
DIE DEUTSCHE 
FAHRRADWIRTSCHAFT  

WIRTSCHAFTSFAKTOR UND 
MÖGLICHMACHER LOKALER MOBILITÄT

Die Fahrradwirtschaft ist eine stabile mittelständische Branche mit Tradition und starker 
Innovationskraft. Sie sorgt für regionale Wertschöpfung und schafft zukunftsfähige 
Arbeitsplätze.  

Das Fahrrad ist heute ein anderes Verkehrsmittel als vor 20 Jahren. Seine Einsatzbereiche 
und Reichweite haben sich durch den Elektroantrieb sowie durch neue Produkte und 
Dienstleistungen wie Sharing, Abos oder Leasing stark erweitert. Das Fahrrad ist das 
günstigste Investment, das eine Kommune tätigen kann: gut investiert, schnell wirksam, 
dauerhaft attraktiv. 

Sichere, gesunde und energieeffiziente Mobilität wird erreicht, wenn das Fahrrad ein 
zentraler Baustein im künftigen Mobilitätssystems in Stadt und Land ist.  



DAS FAHRRAD ALS WIRTSCHAFTSFAKTOR

STARKER MITTELSTAND VOR ORT 

Die Fahrradwirtschaft ist eine mittelständische 
Branche mit vielen Betrieben, die regional verankert 
sind. 76.700 Menschen arbeiten in Produktion, 
Handel und Dienstleistungen direkt in der Branche. 
Durch indirekte und induzierte Effekte profitieren 
weitere 127.800 Beschäftigte.

Der Fahrradtourismus sichert zusätzlich rund 
284.000 Arbeitsplätze. Zusammen sind das knapp 
eine halbe Million Arbeitsplätze, die mit dem 
Fahrrad zusammenhängen. 

DIENSTRADLEASING: PARTNER DER 
KOMMUNEN

Mehr als 265.000 Unternehmen in Deutschland 
– darunter zahlreiche Kommunen und kommunale 
Unternehmen – nutzen Dienstradleasing (DRL) 
als Mitarbeitenden-Benefit. Mittlerweile haben 41 
Prozent aller Erwerbstätigen Zugang zu einem 
Dienstrad über ihren Arbeitgeber. 2,1 Millionen 
Diensträder waren 2024 im Umlauf, davon 78 
Prozent E-Bikes. Der Gesamtumsatz im Dienstrad-
leasing-Markt hat sich von 0,7 Mrd. Euro (2019) 
auf 2,8 Mrd. Euro (2025) vervierfacht.

Leasing ermöglicht Kommunen und kommunalen 
Unternehmen attraktive Arbeitgeberbedingungen 
bei kalkulierbaren und überschaubaren Kosten. 
Gleichzeit trägt das Dienstradleasing direkt vor 
Ort zum Umstieg auf gesunde und flächensparende 
Mobilität bei.  Quelle: Branchenstudie 2025, T3 Transportation Think-

Tank im Auftrag von Zukunft Fahrrad

Das Fahrrad hat sich längst vom einfachen 
Fortbewegungsmittel zum Treiber effizienter 
Mobilität entwickelt: Ob als E-Lastenrad im 
Lieferverkehr, als Dienstrad im Leasingmodell, 
als Bestandteil moderner Sharing-Systeme, im 
urbanen Alltag und auf dem Land – seine Einsatz-
möglichkeiten sind vielfältig und innovationsge-
trieben. 

Die Fahrradwirtschaft hat sich in den letzten 10 
Jahren stark entwickelt. Sie ist heute eine tragende 
Mittelstandssäule mit wachsender Bedeutung 
für Industrie, Handel, Handwerk und Dienstleis-
tungen. 

2,8 Mrd. Euro 
Umsatz 2025 

(DRL)



DAS E-BIKE: INNOVATION MADE IN 
GERMANY

Deutschland ist Leitmarkt und Innovationsfüh-
rer bei E-Bikes. Bereits 16 Millionen Räder mit 
Elektroantrieb sind auf Radwegen und Straßen 
in Deutschland unterwegs. Ein gutes Viertel der 
mit dem Fahrrad zurückgelegten Wege entfal-
len mittlerweile auf Pedelecs, also Räder, die bis 
25 km/h elektrisch unterstützen. 

Sie werden insbesondere in bergigen oder länd-
lichen Kommunen, beim beruflichen Pendeln oder 
im Einsatz als Transport für die Familie stark 
genutzt. So ist Fahrradmobilität durch neue 
Fahrzeuge für deutlich mehr Menschen in mehr 
Regionen zugänglich. Seit 2018 hat sich der Absatz 
mehr als verdoppelt (2024: 2,1 Mio. Stück). Heute 
sind über die Hälfte aller neu verkauften Räder 
elektrifiziert. 

Radinfrastruktur ist im Bau und in der Unterhaltung 
vergleichsweise kostengünstig, bei gleichzeitig 
hoher Wirkung auf Lebensqualität und Attraktivität 
der jeweiligen Kommune. Kein anderes Verkehrs-
mittel bietet Städten und Gemeinden ein besseres 
Preis-Leistungs-Verhältnis als das Fahrrad.   

STATUS QUO

30 Millionen Menschen fahren regelmäßig Rad. 
Im Jahr 2023 wurden 118 Millionen Kilometer pro 
Tag mit dem Rad zurückgelegt – der bislang 
höchste gemessene Wert. Der größte Hebel ist 
hierbei das Pedelec, da die zurückgelegten Wege 
immer länger werden. 

Aber der Anteil des Fahrrads an allen zurück-
gelegten Wegen in Deutschland im Personenver-
kehr verharrt seit 2008 bei 11 Prozent. Damit sind 
wir noch weit weg vom Ziel im Nationalen 
Radverkehrsplan (NRVP) der Bundesregierung: 
224 Millionen Kilometer pro Tag sollen im Jahr 
2030 mit dem Rad zurückgelegt werden, und 
damit doppelt so viele wie heute.  

POTENZIALE

Laut Fahrradmonitor 2023 des Bundesministeri-
ums für Verkehr (BMV) wollen 41 Prozent der 
Menschen das Fahrrad in Zukunft häufiger nutzen 
– der höchste Wert aller Verkehrsmittel.  Damit 
hat das Fahrrad das größte Wachstumspotenzial 
aller Verkehrsmittel. Auch bei den Strecken ist 
noch Luft nach oben, denn 76 Prozent aller Wege 
in Deutschland sind ideale Fahrrad- bzw. E-Bike- 
Distanzen, da sie kürzer als 10 Kilometer sind. 60 
Prozent der Wege sind sogar kürzer als 5 Kilometer.  

70 Prozent der Befragten gaben allerdings im 
letzten Fahrradklima-Test des AFDC an, dass sie 
sich beim Radfahren nicht sicher fühlen. Gemessen 
an seinen vielfältigen Einsatzmöglichkeiten in der 
Alltagsmobilität sowie im Wirtschaftsverkehr ist 
die Radverkehrspolitik an vielen Orten bislang 
nicht ausreichend. Es fehlt an sicheren Radwegen, 
ausreichend Abstellanlagen und einer sinnvollen 
Verknüpfung mit dem ÖPNV.  

DAS FAHRRAD ALS VERKEHRSMITTEL
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WIE DAS FAHRRAD VOR ORT GESTÄRKT 
WERDEN KANN 

#1 FAHRRADINFRASTRUKTUR 

Die Förderprogramme des Bundes für kommunale 
Radinfrastruktur, insbesondere das Sonderpro-
gramm ‚Stadt und Land‘, müssen langfristig und 
auskömmlich finanziert werden. Zudem setzen 
wir uns dafür ein, dass die Länder und Kommunen 
ihre Mittel aus dem Sondervermögen Infrastruk-
tur auch für den Ausbau und Erhalt von Radwegen 
und Abstellanlagen einsetzen.  

#2 DIENSTRADLEASING   

Kommunen als Arbeitgeber in der Verwaltung und 
in kommunalen Betrieben sollten ihren Beschäf-
tigten Dienstradleasing anbieten. So können sie 
sich als moderne Arbeitgeber mit attraktiven 
Benefits präsentieren und zudem die Straßen in 
Stoßzeiten entlasten.  

Behörden und kommunale Unternehmen brauchen 
Planungssicherheit für diesen bewährten Mitar-
beitenden-Benefit. Die Besteuerung des geldwer-
ten Vorteils von Diensträdern mit 0,25 Prozent, 
die für die private Nutzung anfällt, sollte über das 
Jahr 2030 hinaus verlängert werden.  

#3 BIKESHARING 

Es gibt für Städte und Gemeinden kein günstigeres 
öffentliches Verkehrsangebot als Bikesharing. Es 
schließt Lücken im Nahverkehr und macht den 
Umstieg vom privaten Pkw auf Bus, Bahn und 
Fahrrad attraktiver. Bund und Länder sollten die 

Förderung kommunaler Bikesharing-Systeme 
ausbauen und deren Integration in den ÖPNV 
verbessern. Dann werden sie zur selbstverständ-
lichen Ergänzung von Bus und Bahn. 

#4 FAHRRADPARKEN VERBESSERN

Bahnhöfe, Haltestellen und zentrale städtische 
Plätze sollten mit modernen, sicheren Fahrradab-
stellanlagen ausgestattet werden. Am Wohnort 
ist bequemes und sicheres Fahrradparken 
ebenso wichtig. Die Angst vor Diebstahl ist eine 
Hürde für viele Menschen bei der Fahrradnutzung. 
Einige Kommunen bieten bereits verschiedene 
Modelle von Quartiersgaragen an. Fahrradbügel 
schaffen zudem mehr Sicherheit an Kreuzungen. 
Der Bund und zahlreiche Bundesländer bieten 
Beratung und Förderung zu mehr Fahrradparken. 

#5 MÖGLICHKEITEN DER STVO-NO-
VELLE NUTZEN  

Die Straßenverkehrsordnung bietet seit Ende 
2024 mehr Entscheidungsspielräume für Länder 
und Kommunen. Neben der Flüssigkeit und Si-
cherheit des Verkehrs sind nun auch Ziele des 
Klimaschutzes, der Gesundheit und städtebauli-
chen Entwicklung verankert. Dadurch wird das 
Einrichten von Fahrradwegen und Abstellanlagen, 
von Fahrradstraßen, Tempo-30-Zonen oder die 
Umwandlung von Kfz-Stellplätzen für andere 
Verkehrsmittel erleichtert. Kommunen sollten 
diese Möglichkeiten nutzen. 


